
llumptny Davy, der Lntdecker des
elektrischen Achtes.

Von Eugen Peterso n. (Nachdruck verboten) 1
I» bet e«9»en jtbffaül i

Faniilie das Licht der Welt. . ^ reicheil Oheims, inDer Vater hatte nach dem WUlen euw» , dem
dessen Hause er erzogen war und der che s.ch Berus
Ressen sein ganzes Vermögen zu h ^t sorgenlos gestaltet
wählen dürfen, der rhmsem  sp er  Lust und Liebe zeigte.

" mmU "'
dieselbe schon damals arg,nn Versal! ^ wohl einen zil

Bald auch starb der Oh« m.. E man- Testamentes,
Gunsten des Ressen Weise abgefaßt, wes-
dieser war wdoch »rchtm vorschrs ma« g . ^^,̂ n Vermögen
halb dieser Resse nichts von d 1 be'm'Verstorbenen naher
erhielt, dasselbe welmehre E war der VaterHuinphryTavys
stehenden Personlichleit zusiel, ^ o ^ angewiesen und
auf sich selbst und ferne ergeneE werbch ^ Heimatsort

b-'K AW . SK d°L,chne » °I«n». wührend-r b-n-ben
ein in der Nähe von Penzame ge¬
legenes Bauerngut, das er von
seinem Vater ererbt hatte, bewirt¬
schaftete, das chm mmgen Ertrag
brachte. Bald,edoch entschloß er
sich, seine wenig einträgliche
chästigung ganz auszugeben und
aus das Gut hinauszuziehen. Hwr
aber war das Glück shm ebens-
wenig hold. Alle seme Bemuh-
unaen ein sorgenfreies Heim zu
erAngem schlugen fehl; der Kum-
mer darüber zehrte ansemem Le-

er ttna an zu träntem, und
als er noch im besten Mannes-
Sttet, »5 I- ng-mL -id-n »a, ,
hmtetliei et !-me Statt und fünf
Kinder in den imßlichsten Ve

^ " tzumphry, der gerade sein
16. Lebensjahr erreicht und dw
Schule bereits verla sen hatte,S _ _ «teMf Ml,iwr Mit

haften Mannes, der stch um die Fa g Ausgabe,? lösten, nicht
die Art und Weise, »' welcher  diese hre Die ge-
viel kümmerte, kleme Vergehen a ll an den Ohren

^En ^ ndlÄ sZen geschch dies dem überaus Lasten

Wjx LLgL
möglich wäre, ihr zu entgehein r faw Mitschüler und des

■gS *Ä Ö eÄ : W SteV bebetoben VW™ <"
- If ’tab fehlt bif , froflte bei. biejert, » tblid bet Seiftet.

gar keine Schmerzen, aber a Lehrer gegenüber allerdings

-«NL Nb ^ ELMretSiWL
die süßesten gewesen sem mögen, laßt 1 l 1.^  ̂Schule er-

Davy sich zu jener Zeit durch alle
möglichen dummen Streiche außer¬
halb der Schule mehr als durch
Fleiß und Lernbegierm derselben
^"^Das L̂ernen wurde ihm übri¬
gens durchaus nicht schwer; und
ohne besondere Anleitung dazu er¬
halten zu haben, machte er bald
Verse in englischer und bald auch
in lateinischer Sprache. Auf Ver¬
langen seiner meistens alteren
Mitschüler verfertigte er sogar
deren Aufgaben und auch weniger
löbliche Sachen. Er war deshalb
auch bei allenbeliebt, nicht nurwe-
gen seines gefälligen Benehmens
als auch wegen ferner Gabe, Mar-
eben und Geschichten zu erzohken,
die er von seiner Großmutter ge¬
erbt haben soll

Scbule bereits vermpen ijuut,
trMtete die sorgenvolle Mutternnt
denWorten : ,.BeruhigeDich,Mut - Geschwister Ernährer sein."
ter, ich werde Deme Stutze und d ^ie Angehörigen getros en,

Der schwere Schlag, der iyn un ^ Was er eigentlich
hatte ihn plötzlich, zum Mann rerfen ler ^atte das vergangene

^ .UlichÄ »-SL7L ’umeMmife « in  ben «etmat-
" * 3JSG SfcSÄÜ * ?iiß i » * * £ e* SS " TU  to neun 3 * . f » f n'ne.n'ft 'eunb' fetaS * Ä

WSb » £ Lbtei * in seine « n. n- tzn. -ntiidbleiben
fflaSÄS “ ben, « - .et de- ba- ■

Etliche ®t.«S.. brt »»« en i» tofKuid E

:bt haben sou.
Gewöhnlich versammelten sich

Eoepenia ms «bine Mitschüler nach beendeter

Schulzeit aus einemŝ teü Platz mn chn,zumeist»»̂ ^ ^ egen und
des Gasthofs „Zum Stern , wê d s ba*n zufällig ein Wagen
Sturm genügend Schutz vor. fl tt t Humphry und
oder ein Karren vor demH a»^ ' ^̂ orträgevord  en jugendlichen
hielt voii demselben herab seme W Schicksal bestimmt sei,
Zuhörern, ohne zu ahnen, daß e > sprechen zu müssen,
später zu anderen, bedeutenderen Zuhörern ipr i # bQ. @ut

s , »tat neun Iahte all »el» «je n,aU \ferneL ^
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nun an begann für ihn ein abwechslungsreiches Mander-S.SS5ä « ß » i
StundevonPenzanceanderMounty-
bucht gelegenen Varfell , dem neuen
Wohnort seiner Familie , hinaus.

Durch die Schönheit der Natur
wurde Davy , noch ehe er Forscher
und Erfinder wurde , zum Dichten
angeregt . Wenn auch diese Verse
mcht gerade formvollendet sind, so
zeugen sie doch immerhin von nicht
zu unterschätzender Begabung.

„Ich besitze zu meiner Empfeh¬
lung keine Vorzüge der Geburt , der
Macht und des Reichtums, dennoch
denke ich, wenn ich am Leben bleibe,
der Welt und meinen Angehörigen
nicht weniger nützlich zu werden,
als wenn mir diese Vorzüge zu teilgeworden wären ."

Diese Worte , aus denen der Geist
eines Mannes spricht, der die Kraft
™ mH fühlt , sich emporzuarbeiten,
schrieb Humphry Davy als siebzehn-
whrlger Jüngling in sein Tagebuch.
Und was er alsJüngling versprochen
hat , das hat er als Mann gehalten.

Seiner Fähigkeiten war er sich
bewußt geworden , indem er sie mit
den Fähigkeiten der Altersgenosseii
verglich, und von da ab war es ihm
gleichgültig, wie man von ihm ur-
teilte und was man von ihm dachte.
Nach Ruhm zu streben, galt ihm
nicht der Mühe wert . Der Gesamt¬
heit wollte er dienen , und einzig des¬
halb und beseelt von dem Verlangen
nach Wissen und Wahrheit und dem Wunsche die Dinae ru
5 “± bW " n "SJ ’T 8 ä“ « 0tünbm? » at « SS A ' Szeitig zum Mann geworden . Er beim . nn« „ „„ ' 1■ '
n°» « °S. d-° » ; ,nm -Ich, und zu- G-L " Cm '

d-r, °A ein cmem  m » enjnnee;
Mann war , später die
Doktorwürde erwarb
und ein berühmter Arztwurde.

Davy wollte diesem
Manne nacheifern,
machte sich deshalb mu¬
tig ans Werk und wurde
ein sehr eifriger Lehr¬
ling.

Bald jedoch sah er
ein, daß seine Bildung
sehr lückenhaft war und
daß, wenn er die selbst-
gestecktenZiele erreichen
wollte , er sich noch
gründlichere Kenntnisse
aneignen müsse.

Dies ließ sich jedoch
nicht leicht mit seinen
Pflichten alsApotheker-
lehrling vereinigen . Er
wußte sich zu helfen,
und zwar dadurch, daß
er am Tage fleißig in
der Apotheke für seinen
Lehrherrn arbeitete
und die Nachtstunden,
soweit er sie nicht dem
Schlafe gönnen mußte,
dem Studium widmete

Der Einsturz des Lcitmeritzer Rathauses. (Mit Text.)

«us den Kämpfen um Verdun:
Gesängen- sranz°s,sche Ossizi-re, deren Ausrüstung sich kaum von der der Maunschuften unterscheide..

OHIO) unv hebräisch. Dann noch die Lehre von de,i Eigenschaften

oer Körper, von den Naturtätigkeiten und dem Wesen der
slgkelten, den Eigenschaften organisierter Materie auch Astrono¬
mie, Mechanik, Geschichte und Mathematik . - } ^ tron°B

Sr verstand die Zeit auszunützen.
Dres muß um so mehr der Fall ge¬
wesen sein, als er es nicht unterließ,
über che meisten dieser Lehrgegen-
stande sorgfältige schriftliche Aufzeich¬
nungen zu machen.

Mit dem kühnen Selbstvertrauen
der fügend wagt er sich an manches
schwierige Problem und von Folge¬
rung zu Folgerung fortschreitend,
fangt der erst siebzehnjährigeJüng-

- an , sich zum strengen Denker
auszupuden . Schon damals verfaßte
er einen Aufsatz, in dem er sagte:
Wenn wir die Entwickelung derDenk-
krast bis zu ihrer Lluelle verfolgen,
so finden wir, daß sie ihr Entstehen
der Wahrnehmung verdankt. Wenn
das Kind in die Welt tritt , ist es
ohne Vorstellung, folglich denkt es
noch nicht. Seine Handlungen ent¬
springen dem Instinkt , und , durch
nichts sich von dem Tiere unter-
cheldend ist es noch hilfloser als die¬

ses. Es besitzt nur einen geringen
Grad der Wahrnehmung , auch sein
Gedächtnis ist beschränkt und seine
Vorstellungen bleiben , werden sie
nicht oft wiederholt , sehrunbestimmt.
Sowie aber mit dem zunehmenden
Alter das Gehirn sich ausbildet und
kräftigt, wird das Gedächtnis zäher
und fähig, die von außen kommenden
Eindrücke zu fassen und zu behalten.
Nur langsam erwacht der Geist, bil-
debsich die Vernunft , doch nach und

' -m -Md -um Men . Haben " LKm °.'eL ' LÄ2
hafte ihre höchste Vollkommenheit erreicht, so sinken sie Stufe um
Stufe herab , und nichts bleibt als - die reine Sinnesemvfim
düng, d,e mit der morsch werdenden Hülle zerfällt . ^
f daß die Denkkraft geweckt werden müü daü
ÄSß vergeht-̂ *ic mit der Körperkraft wächst,mit.-

Was in diesem Auf-
satz gesagt ist, ist Davys
eigenste Auffassung,
denn er hatte keine Ge-
legenhett, sich mit den
Werken neuerer Gelehr¬
ten bekannt zu machen,
und mit den Werken
der alten Philosophen -
war er zu wenig ver¬traut.

Auch über Freund¬
schaft hat er sehr be¬
achtenswerte Worte in
sein Tagebuch einge¬
schrieben. —

Nach dreijährigem,
angestrengtem Selbst¬
studium in den ver¬
schiedensten Fächern,

sich Davy , wie
n Bruder erzählt,
dlich mit aller Kraft
rt Naturwissenschas-
i zu ; bald aber war
nur die Chemie, die

er bisher , soweit sie zu
seinem Berufe gehörte,
nebenbei getrieben hat¬
te, welche ihn vollstän-

Lav Visiers Elements de chimie und , Nicholsonŝ Oietivnäi -̂ ok
-lüc!l;enx bti Leitfäden , die ihm zu Gebote standen.

Doch nicht zufriederr darnrt, die Meinungen anderer in sich auf-
zunehrnen, unterwarf er die theoretischen Ansichten des großen
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französischenNaturforschers einer genauen Prüfung . Er zwei-
ftlte , ja er verwarf , stellte eigene Ansichten auf und verfolgte die
Bahn der vollständigen Forschung, auf welcher er in kurzer Seit
chehr erreichen sollte, als er je gehofft hatte . 3 ^

Er machte mnerhalb vier Monaten so bedeutende Fortschritte,
11X6̂ue Theorie ersann, die, wie er dachte, über einen Teil

französischen Schule den Sieg davontragen sollte.
bedeutendes

f'alsHbZ -n meme^ Kräfte erkennen und zeigte mir die Gefahr
Dieser Zweifel an Unfehlbarkeit, der nur unqewöhnlichtzti

Geistern eigen ist, machte Davy vorsichtiger in seinen Schlüssen
pKu, “is 1*? t bf n red)ten  Weg zu künftiger Größe. Seme

mangelhaft sie auch waren , sollten dennoch
bedeutungsvoll für seine Zukunft werden. ^

Experiment
galt dem Licht
und der Wär¬
me. Mit nur
kümmerlichen
Hilfsmitteln

unterilahm er
seineVersuche.
Er schreibt da¬
rüber : „Ich
Verschafftemir
ein kleines
Flintenschloß
mit einem sehr
guten Feuer¬
stein und be¬
festigte mittels
zweier Stahl¬
federn das
Schloß über
dem Boden
des Rezipien¬
teneiner Luft¬
pumpe . An
dem Drücker
des Schlosses
brachte ich ei¬
nen dünnen
Eisendraht an,
führte ihn
durch eineOff-
nung in der
Mitte des Bo¬
dens hindurch
und verklebte
hierauf die
Öffnung mit
Wachs, so daß
die atmosphä¬
rische Luft
gänzlich vom
Rezipienten

ausgeschlossen
war . Ich leer¬
te den Rezi¬
pienten , drück¬
te das Schloß
ab , aber es
entstand kein
Licht. Nun
füllte ich, den
Rezipienten

mit Kohlen¬
säure und aber¬
mals drückte
ich das Schloß
ab. Der Er¬
folg war der¬
selbe, eszeigte
sich kein Licht,
vondemStahl
aber waren
kleine Teil
chen abgesprungen , welche unter dem Mikroskop erkennen ließen
daß ste eme Schmelzung erlitten Hatten." B '

: Wäre das Licht eine Wirkung der Wärme,
mußte es bei diesem Experiment sichtbar geworden sein, da

btc£ Nblbung erzeugte Wärme genügte, um Stahl zu
m Licht kann also nicht freigewordene Wärme, esmup Nielmehr ein eigentümlicher Stoff sein.

„Mit Spekulationen und Theorien begann ich das Studium
P^5 jR fj nte '  s " gt er an anberet (Stelle, „reiferes 9lacbbenten
lebocl)  ii £>erzeugte micfy,  baß icty auf falfc &ertt SBege fei , Tebrto rtiicb

■ nämlich seine Betrachtungen zu Papier gebracht und
einem Arzt, Tä: Beddoes , der Chemiker und Vorsteher einer
Dr ' "Ädd ls 5 ,ft0n bei  Bristol war , zur Prüfung zugeschickt.

• Boddeos war ein vorurteilsfreier Mann, der es nicht ver-
schmahw, die ihm zugesandte Schrift zu prüfen und hierauf zu
wissenschaftlicherErörterung über Licht und Wärme mit bem
strebsamen jütigetn Kollegen in  Briefwechsel zu treten.

tiefer (Sebanfenauätaufd ) führte  zu einer  S Htntäfjernna —-
Alt bauernbet SSerbirtbintg beibet * Sfflärtttev.  De,,, / nnc &t>e »**
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nehme Stellung versetzt. Zunachsf h 1 einem Hügel, von .
nickt an landschaftlichem Reiz. Elifton ueg herab man

_ _ _ STVrtftnt .ltttb seine
oem •
Bristol und seine
Umgebung über-
sieht, entfernt ge- |
nug von dem Ge¬
triebe der ge¬
werbetreibenden
Stadt.

Der Empfang, i
der ihm von Dr.
Beddoesund des¬
sen Gattin zu teil
wurde, nmr em >
sehr herzlicher,
die ihm angewre-
iene Wohnung
sehr bequem und i
freundlich. Be¬
sonders wichtig
war es fürDavy,
daß ihm ein gut
eingerichtetes La¬
boratorium zur I

b—. .— Verfügung stand.
Praktischer Türpusser. (Mit Text) Freudig un

mit viel Eifer widmete er ^^ ietzt seinen̂ mu^ ubcniommen^
Pflichten, ui seiner freienUmarbeitung seiner Unter- >der Chemre. Zunächst«mg er Mi ^ bie Ausführung meh- I
Utcöunaen übet 2tü)t und „ ffrüetiTtreute übet bte St**
'rerer noch in Penzance beabsichtlgterExherimê ^
’euaunfl des Sauerstoffgases und u . ^̂ -chienen diese

gfes Jf sä»  r r ä
feiÄÄ - 5 «* '"Wrten

** *-
inneren Gefäßen verleihen. Beobachtungeneines Knaben,

d. , « ? sü £ Sä’

& »Ä fyasrsz  Ä“

sorgsam ausgearbeiteten Schrift un oeg ^ Resultate ergaben.—
vanischer Erperlmente, von deneneJ™y Novellen, Romane

Außerdem schrieb er zu semer , » ämt cirf>unvollendet
philosophische Rbhandluns,e, Arbeiten zu wenig Zeit blieb.
" 8L Ä
StfSÄÄ mW», d-»» <»«“ “V“
Bruchstücken spricht Begabung. .gungen entsprechenden

Unter so mannigfachen, scin -'l g ”ea({)tet  von ledem,
Beschäftigungen ver ebte Davy geliev ü in Elifton, wie
der niit ihm verkehrte, em,ge sehr: gmm ) [J  Er sagt m bem¬
aus einem Brief . . ^ie unter Obhut stehenden Kranken
selben: Es geht herrlich der mm, dw un e ^ ganz
inden hier Gene ung, und um em wen ^ s v Entdeckungen

. c s I *>*15 AlltÜcf. 2 )Utd) bt'H

«SÄ

st Jv Sanatorien . ^ 5«? °" °''.' ^ Mden diele schnell zu allgemeiner Be-
überall, wo sie eingeführ wurden . bilden W , dadurch, daß ste stets
liebtheit gelangten Türpuffer me überaus unangenehmen

nbedinqt sicher wirken und nicht nur den 1° r ^ „,w. verhrn-
Ä durch Tiirzuschlageuin olfle U, fffm Ä
der», sondern auch mt  b « 8 « y bkje  kleinen, regulierbaren Apparate
Türschlietzen erziehen. Zugleich ,^ cht nnzubrmgen und bedürfe

, gÄ - Ä ' » - * . . IWW* I * |8 | _

borouqh. Sie erzählten einige bezeichnende« ^^ w stets em heftiger
Bolingbroke zum Zeugen auf- ^ tarlboröugh war ein so großer Mann,

MVASSVl -Äi. « ■*“ -1
Gemeinnütziges

Starke Kornvölker dchida .aeae

sä «w* P

ÜX dessen Bmt ist- Durch Kal« ,—
man nicht viel. M°'' bestteL Stamm a
^ ^ T & SSSS^  Losung genommen werden.
mu» -»»i- — . Snrbolineumlo ung an.

Bilderrätsel.
Silbenrätsel.

aar, bad , bei, bi,
bra, ca, do, dom,
dor, e, fa, gral,
gau. go, har. i,
is, Karls, la, Ir¬
land, le, li. Io, low,
mark, mi, na, nar,
nietz, se , sehe,
stell, stral , sund,

ten. to, zis-
Aus vorstehenden 38

Silben lind 16 Wörter
zu bilden, deren An
längs- und Endbuchsta¬
ben. letztere von unten
nach°b°n «elelen emen
Bildhauer und eins le>
»er Werke nennen.
Die Wörter bezeichnen:
I , Stadt in Pownrern.
2 Bayrische« Grasen-
RVa . » —
terWallensteins.ö>Eine
Halbinsel in Rordame.
rika. Ü Zy¬
nische Insel. ^ . Erne

KÄTHEN
Lösen

Pslame. ») Wüste m
Asten. 10) Tiroler Al
Lgrupst -li G°birS.
fand m Palästina. M)Philosoph. ' Ü Stad'
in Böhmen. 1«) Trier.
w> Schweizer Kanton.
16) Röm ^che Göttm.

Spangenb  erg. ^swsWTch ^ t in nächster Nummer.

Unsere vüäer
Auslösung des Rösselsprünge iu voriger Nummer:̂

Freund, hast du dies Problem geraten.  Dann rüste dich ^ - -

^ f?

•tex tLinstnr !, des ^ernen schweren
Xbeilrnexild yul duriil den Emsin ä ) , Nlevünde der Sicrdi und dridete 1

nnd - nen \

o g _ B JE ^ -05 I—' -—t-f Tr C u ^ r

■ re- „ « «ieiiier,  oebrudi und heraus»
Beran .wor.Uche Schriltleimng von Eru ^ l i s ^ Enn .aar.peaeben wo« (Ätelnex «

l ) umphr^

In der ei
1dem Stc
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auf sich selbst un
betrieb, nachdem
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tegenes Bauern
seinem Vater ere
schäftete, das ih
brachte. Bald j
sich, seine wem
schäftigung gan
auf das Gut hin
aber war das 1
wenig hold. 9
ungen, ein or
erringen, schlug
wer darüber ze
den, er fing m
als er, noch ii
alter, nach lan
hinterließ er fe
Kinder in bei
hältNissen.

Humphry,
16. Lebensjal
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